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I. VORWORT


Die Beschäftigung mit der Frage nach Ursachen und Eigenschaften von Autismus sowie der Förderung von Autisten führte mich zur Sozialpsychologie, in der ich die zentralen Puzzle-Teile für eine Autismus-Theorie fand. Die Erfahrungen des Umgangs mit der neuen Theorie durch „die Wissenschaft“ wiederum führte mich zu einer intensiven Beschäftigung mit der Wissenschaftsphilosophie. Und es wurde sehr schnell deutlich, dass diese weder die entscheidenden Phänomene beschreiben noch Antworten auf die zentralen Probleme finden, ja nicht einmal die richtigen Fragen stellen kann.


Die Beschränkung der Wissenschaftsphilosophie auf die „reine Wissenschaft“, hauptsächlich der theoretischen Physik, ist weltfremd. Wenn ein Wissenschaftsphilosoph über längere Zeit starke Kopfschmerzen haben sollte, so wird er hoffen, dass ihm aufgrund wissenschaftlicher Erkenntnisse geholfen – und nicht der Schädel geöffnet wird, wie es in der vorwissenschaftlichen Medizin durchaus üblich war.


Das Gleiche gilt für den Fall, dass ein Wissenschaftsphilosoph z.B. mit einer psychiatrischen Diagnose in eine Klinik eingeliefert und auf fundierte Behandlung anstatt Kaltwasserbehandlungen und Einläufe hoffen wird.


In der aktuellen Situation sind es vor allem Autisten, die hoffen, dass sich die Forschung in diesem Bereich wieder an die Regeln der Wissenschaft hält, dass schädliche „Therapien“ als solche erkannt und benannt und hilfreiche Förderprogramme entwickelt werden – und dies alles auf der Grundlage einer wissenschaftlichen Theorie. Doch das Verhalten der Forscher im Bereich Autismus ist maximal irrational. Die Beobachtung, dass dies so ist, und die Frage nach dem Warum, führte mich wieder zur Sozialpsychologie zurück. Doch diese werde ich in diesem Buch um die Theorie von „Frames“ als Be-Deutungs-Rahmen erweitern. Ich werde zugleich zeigen, dass die Wissenschaftsphilosophie zum einen keine Wissenschaft ist, auch wenn sie „Wissenschaft“ in ihrem Namen trägt. Und dass sie nicht „mytholytisch“ wirkt, sondern im Gegenteil immer neue Mythen in die Welt setzt.


Probleme, die im Rahmen der Wissenschaftsphilosophie über Jahrzehnte kontrovers und ungelöst diskutiert wurden, werden sich mittels der Theorie von „Frames“ auflösen lassen.
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